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0 Zusammenfassung 

Im Rahmen der "Gleitenden Mittelfristprognose für den Güter- und Personenverkehr" hat die 

Arbeitsgemeinschaft Intraplan Consult / Ralf Ratzenberger im Auftrag des Bundesministeriums 

für Verkehr und digitale Infrastruktur die "Mittelfristprognose Winter 2013/14"  erarbeitet. Sie 

erstreckt sich auf die Jahre von 2014 bis 2017 und gibt auch einen Überblick über die voraus-

sichtliche Entwicklung im Jahr 2013. Seit der Sommerprognose 2012 wird der Luftverkehr 

(Fracht und Passage) vom Referat "Luftverkehrswirtschaftliche Angelegenheiten, Statistik" des 

Bundesamts für Güterverkehr prognostiziert. Hinsichtlich der gesamtwirtschaftlichen Entwick-

lung bildet die im Jahreswirtschaftsbericht des Bundesministeriums für Wirtschaft und Techno-

logie dargestellte Projektion vom Februar 2014 die Grundlage. Diese Zusammenfassung wurde 

gegenüber früheren Ausgaben gestrafft.  

 

Im Güterverkehr  wird der Straßengüterverkehr  im Jahr 2014 von der spürbaren Aufhellung 

der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland wie in Europa angeregt. Dies gilt auch 

für den Außenhandel, hier wiederum für die innereuropäischen Handelsströme und somit auch 

für den grenzüberschreitenden Lkw-Verkehr. Zudem wird sich die für den Lkw-Verkehr bedeu-

tende Bauproduktion spürbar verbessern. Für den gesamten Straßengüterverkehr zeichnet sich 

ein Wachstum um 1,9 % (Aufkommen) bzw. 2,9 % (Leistung) ab. Es fällt jeweils um rund einen 

Prozentpunkt höher aus als im Jahr 2013. In den Jahren von 2015 bis 2017  werden die meisten 

Leitdaten etwas schwächer steigen als im laufenden Jahr. Beim Außenhandel hingegen wird 

sich die Dynamik noch etwas verstärken. Zusammen ist für den Lkw-Verkehr ein nahezu gleich 

hohes Wachstum (1,6 % bzw. 2,8 p.a.) wie im laufenden Jahr zu erwarten.  

 

Beim Eisenbahnverkehr  ist zu berücksichtigen, dass das für 2013 ausgewiesene Plus aus-

schließlich statistisch bedingt ist, weil einige Unternehmen neu erfasst wurden, aber bereits im 

Jahr 2012 am Markt tätig waren. Im Jahr 2014 wird auch der Schienengüterverkehr spürbar 

stärker wachsen. Neben der gesamtwirtschaftlichen Belebung machen sich die merklich stei-

gende Stahlproduktion und die verstärkt expandierenden Steinkohleneinfuhr bemerkbar. Insge-

samt wird für den Schienengüterverkehr eine Zunahme um 2,8 % (Aufkommen) bzw. 3,1 % 

(Leistung) prognostiziert. In den Jahren von 2015 bis 2017  werden für die gesamtwirtschaftli-

chen Leitdaten sowie für die Rohstahlproduktion, den Steinkohlenabsatz und die Bauproduktion 

geringere und nur für den Mineralölproduktenabsatz höhere Veränderungsraten erwartet. Dies 

gilt somit auch für die entsprechenden Transporte. Insgesamt wird ein Plus um 2,2 % (Aufkom-

men) bzw. 2,6 % (Leistung) p.a. prognostiziert.  

 

Die Binnenschifffahrt  wird im Jahr 2014 vor allem auf Grund weiter kräftig steigender Stein-

kohleneinfuhren erneut spürbar zulegen, und zwar um 1,4 % (Aufkommen und Leistung) und 
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damit geringfügig schwächer als im Vorjahr (1,7 % bzw. 2,2 %). Dies stellt zwar einerseits den 

geringsten Anstieg aller Güterverkehrsträger – mit Ausnahme der Rohrleitungen – dar, ist aber 

andererseits im Vergleich zur Entwicklung seit 2008 erneut als nicht ungünstig einzustufen. In 

den Jahren von 2015 bis 2017  werden bei den meisten, für die Binnenschifffahrt bedeutenden, 

Branchen geringere Veränderungsraten erwartet. Deshalb dürften Aufkommen und Leistung der 

Binnenschifffahrt in diesem Zeitraum erneut steigen, allerdings mit 0,6 % bzw. 0,8 % p.a. 

schwächer als im vergangenen und im laufenden Jahr.  

 

Die Transporte in Rohrleitungen , deren Leistung im Jahr 2013 auf Grund einer geänderten 

Lieferbeziehung erheblich zugelegt hat, werden im Jahr 2014 um knapp 1 % und danach  etwas 

schwächer (-0,3 % p.a., Aufkommen) sinken. 

 

Das Transportaufkommen im Luftfrachtverkehr  bewegte sich im Jahr 2013 in etwa auf Höhe 

des Vorjahres. Einhergehend mit der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung und insbesondere der 

konjunkturellen Erholung in Europa wird für das Jahr 2014 mit einem Zuwachs des Aufkom-

mens im Luftfrachtverkehr um 3,0 % im Vergleich zum Vorjahr gerechnet. Wachstumsimpulse 

kommen dabei im grenzüberschreitenden Verkehr sowohl aus Verbindungen innerhalb Europas 

als auch aus dem interkontinentalen Bereich. Für die Jahre bis 2017  wird für den Luftfrachtver-

kehr insgesamt von einem jährlichen Plus um 3,1 % ausgegangen.  

 

Der Seeverkehr , der im Jahr 2013 ein Minus (-0,6 %) eingefahren hat, wird im Jahr 2014 von 

dem deutlich beschleunigten Wachstumstempo des deutschen Außenhandels profitieren. Somit 

ist vor allem für den Containerverkehr ein erheblich höherer Zuwachs zu erwarten. Bei Kohle 

und Rohöl sollte sich das letztjährige drastische Minus nach aller Voraussicht nicht wiederholen, 

sondern sich zumindest erheblich abschwächen. Das bedeutet für den gesamten Seeverkehr 

einen Anstieg in Höhe von 2,7 %, d.h. das erste nennenswerte Plus seit 2011. In den Jahren 

von 2015 bis 2017  wird der Containerverkehr in etwa so stark wachsen wie im laufenden Jahr. 

Die Massengutbereiche werden voraussichtlich in einem etwas höheren Ausmaß dämpfen. Für 

den gesamten Umschlag ergibt sich daraus ein Anstieg um 2,5 % p.a.  

 

Im Personenverkehr  wird der Individualverkehr  im Jahr 2014 auf Grund der steigenden priva-

ten Konsumausgaben, des erweiterten Pkw-Bestands sowie der weiter sinkenden Kraftstoff-

preise spürbar wachsen (1,2 %, Aufkommen und Leistung), also fast exakt wie im Vorjahr 

(1,1 %). In den Jahren von 2015 bis 2017  werden sich alle diese Haupteinflussfaktoren ähnlich 

entwickeln. Dies lässt insgesamt eine nochmalige spürbare Zunahme des Pkw-Verkehrs erwar-

ten (1,0 % p.a.).  
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Im öffentlichen Straßenpersonenverkehr  (ÖSPV) wird das, vom Nahverkehr geprägte, Beför-

derungsaufkommen im Jahr 2014 wie im Vorjahr steigen (0,7 %). Für den Gelegenheitsverkehr 

ist mit einer weiteren Schrumpfung zu rechnen. Der Linienfernverkehr wird weiterhin drastisch 

expandieren, jedoch wird das Ausmaß durch die statistische Erfassung nach wie vor noch nicht 

abgebildet. Das Minus im gesamten Fernverkehr schlägt bei der Leistung des gesamten ÖSPV 

(+0,2 %) stärker durch als beim Aufkommen. In den Jahren von 2015 bis 2017  ist für den Nah-

verkehr vor allem wegen der Verlangsamung des Anstiegs der Erwerbstätigenzahl ein etwas 

schwächeres Plus zu erwarten. Im Gelegenheitsverkehr setzt sich der Rückgang fort. Der Li-

nienfernverkehr wird ab 2015 statistisch vollständig erfasst, so dass dann bei der Fahrgastzahl 

mit einer zweistelligen Millionenzahl zu rechnen ist. Für den gesamten ÖSPV ergibt sich daraus 

beim Aufkommen ein Plus um 0,5 % und bei der Leistung erstmals seit 2004 eine nennenswer-

te Zunahme in Höhe von 1,2 %.  

 

Im Eisenbahnverkehr  wird der Nahverkehr im Jahr 2014 zunächst von der Entwicklung der 

Zahl der Erwerbstätigen angeregt. Hinzu kommt eine nicht unerhebliche Angebotsausweitung, 

unter anderem in Gestalt des City-Tunnels in Leipzig. Im Fernverkehr gesellt sich zu der ge-

samtwirtschaftlichen Aufwärtsbewegung ein erheblicher Basiseffekt aus den massiven letztjäh-

rigen flutbedingten Betriebsstörungen. Für den gesamten Eisenbahnverkehr errechnet sich 

daraus ein Plus in Höhe von 2,7 % (Aufkommen) bzw. 3,1 % (Leistung). In den Jahren von 

2015 bis 2017  wird davon ausgegangen, dass der Nahverkehr auf der Schiene spürbar stärker 

wächst als der ÖSPNV. Im Fernverkehr wird sich die konjunkturelle Aufwärtsbewegung nahezu 

unverändert auswirken. Im Vergleich zum laufenden Jahr entfällt allerdings der erhebliche Ba-

siseffekt. Für den gesamten Eisenbahnverkehr ist deshalb ein Plus in Höhe von rund 2 % p.a. 

zu erwarten.  

 

Im Luftverkehr  werden im Jahr 2014 Destinationen in Amerika und Asien wichtige Wachs-

tumsimpulse für den Luftverkehr geben. Daneben ist unter der Voraussetzung einer stabilen 

politischen Lage in Nordafrika, insbesondere in Ägypten, mit Erholungseffekten im Passagier-

verkehr mit Afrika zu rechnen. Leichte Steigerungen sind im innerdeutschen Verkehr zu erwar-

ten. Insgesamt wird nicht zuletzt vor dem Hintergrund einer sich abzeichnenden leichten Ange-

botsausweitung der Luftverkehrsunternehmen für das Jahr 2014 mit einem Zuwachs des Flug-

gastaufkommens um insgesamt 3,0 % im Vergleich zum Vorjahr gerechnet. Es ist davon aus-

zugehen, dass sich der Wachstumspfad in den Folgejahren in ähnlichem Maße fortsetzen wird. 

Für die Jahre bis 2017 wird folglich mit einer jährlichen prozentualen Steigerung um 3,0 % ge-

rechnet. 
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1 Einleitung 

Die Arbeitsgemeinschaft Intraplan Consult / Ralf Ratzenberger wurde vom Bundesministerium 

für Verkehr und digitale Infrastruktur mit der Erstellung der "Gleitenden Mittelfristprognose für 

den Güter- und Personenverkehr" beauftragt, die in einem halbjährlichen Turnus erstellt wird. 

Dabei umfasst die zu Beginn eines Jahres vorgelegte "Winterprognose" die kurzfristige Progno-

se für das laufende Jahr und die mittelfristige Prognose für das drei Jahre danach liegende 

Jahr. Die im Juli des jeweiligen Jahres erarbeitete "Sommerprognose" hat die kurzfristige Prog-

nose für das laufende und das folgende Jahr zum Gegenstand. Somit erstreckt sich die hier 

vorgelegte "Mittelfristprognose Winter 2013/14"  auf die Jahre 2014 und 2017. Darüber hin-

aus wird auch ein Überblick über die Entwicklung im Jahr 2013 gegeben. Dabei stellen die hier-

für ausgewiesenen Werte naturgemäß allesamt noch Schätzwerte dar. Bei allen Arbeiten wur-

den Daten und Erkenntnisse berücksichtigt, die bis zum 14.2.2014 vorlagen. 

 

Seit der Sommerprognose 2012 wird der Luftverkehr  (Fracht und Passage) vom Referat "Luft-

verkehrswirtschaftliche Angelegenheiten, Statistik" des Bundesamts für Güterverkehr prognosti-

ziert. Dies wurde zum Anlass genommen, die Luftfracht ausführlicher als vorher und nach 

Quell-/Ziel-Gebieten differenziert darzustellen. Dies wird in das bisherige Kapitel 3.3 (Güterver-

kehr nach Hauptverkehrsverbindungen) integriert. Alle Leitdaten und sonstigen Rahmenbedin-

gungen gelten natürlich auch für den Luftverkehr; die intermodalen Interdependenzen wurden 

berücksichtigt.  

 

Hinsichtlich der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung , eine der zentralen Rahmenbedingun-

gen für die Entwicklung insbesondere des Güter-, aber auch des Personenverkehrs, bilden der 

Jahreswirtschaftsbericht der Bundesregierung und die darauf aufbauende mittelfristige Projekti-

on des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie vom Februar 2014 die Grundlage. Die 

Prognose der darüber hinaus erforderlichen branchenwirtschaftlichen Leitdaten  stützte sich 

auf Arbeiten der wirtschaftswissenschaftlichen Forschungsinstitute und auf Einschätzungen der 

einschlägigen Verbände, die durch eigene Prognosen ergänzt wurden. Für die weltwirtschaft-

lichen Leitdaten  (Welthandel und BIP der wichtigsten Länder) wurden die Prognosen des IWF, 

der Weltbank und der OECD herangezogen.  

 

Bei zahlreichen, sowohl gesamt- und branchenwirtschaftlichen als auch verkehrlichen, Größen 

und Indikatoren war die Entwicklung in den letzten beiden Jahren , d.h. seit dem Auslaufen der 

kräftigen Aufwärtsbewegung nach der Finanzkrise, von einer hohen Volatilität  geprägt. Des-

halb waren die Ergebnisse der in diesem Zeitraum erstellten Ausgaben der Gleitenden Mittel-

fristprognose, wie auch bei den entsprechenden gesamtwirtschaftlichen Konjunkturprognosen, 

mit höheren Unsicherheiten  behaftet als zum jeweiligen Zeitpunkt üblich. Grundsätzlich gilt 
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das, angesichts der nach wie vor vorhandenen Risiken insbesondere im außenwirtschaftlichen 

Umfeld, nach wie vor.  

 

Allerdings unterscheidet  sich die Situation zum gegenwärtigen Zeitpunkt von derjenigen in den 

letzten beiden Jahren dadurch, dass sich die konjunkturelle Aufwärtsentwicklung seit dem zwei-

ten Quartal 2013 stabilisiert hat, während es im vierten Quartal der Jahre 2011 und 2012 zu 

einer Abschwächung bzw. sogar zu einem spürbaren Einbruch kam. Deshalb waren am Anfang 

der Jahre 2012 und 2013 die konjunkturellen Perspektiven spürbar ungünstiger als noch im 

jeweils vorangegangenen Sommer. Konkret wurde in der Vorjahresmitte sowohl für 2012 als 

auch für 2013 von allen Konjunkturforschern übereinstimmend ein BIP-Wachstum in Höhe von 

1,5 % bis 2 % erwartet, am jeweiligen Jahresanfang dagegen nur noch ein Anstieg um rund 

0,5 %, der in beiden Fällen dann auch eingetreten ist. Im Vergleich dazu wurden die – im Vor-

jahr erstellten und ähnlich hohen – Prognosen für das Jahr 2014 bisher nicht reduziert , was 

die Wahrscheinlichkeit erhöht, dass dies auch im weiteren Verlauf nicht erforderlich sein wird. 

Von daher kann festgestellt werden, dass die Unsicherheiten der Prognoseergebnisse geringer  

sind als in den beiden Vorjahren. Selbstverständlich kann es aber auch in dieser Situation, wie 

immer, zu exogenen Ereignissen kommen, die die tatsächliche Verkehrsentwicklung massiv 

beeinflussen. Dabei sind die Abwärtsrisiken sicherlich nach wie vor größer als die Aufwärtsrisi-

ken.  
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2 Rahmenbedingungen  

2.1 Demographische Leitdaten 

Seit der Kurzfristprognose vom Sommer 2013 werden die Werte für die demographischen Leit-

daten auf der Basis des Zensus 2011  ausgewiesen. Gemäß dessen Ergebnissen belief sich 

die Einwohnerzahl  Deutschlands im Mai 2011 auf 80,2 Mio. und lag damit um 1,5 Mio. bzw. 

knapp 2 % unter dem Resultat der früheren Bevölkerungsfortschreibung für diesen Zeitpunkt 

(81,7 Mio.). Sie ist in allen Jahren von 2003 bis 2010  gesunken, und zwar um insgesamt rund 

1 Mio. Personen. Damals waren die Wanderungsgewinne zu gering, um die Verluste aus der 

natürlichen Bewegung (Geburten minus Sterbefälle) ausgleichen zu können. Ab  dem Jahr 2011 

nahm die Einwohnerzahl jedoch wieder zu, und zwar um zunächst 0,11 Mio. und im Folgejahr 

um 0,20 Mio. auf 80,5 Mio. (jeweils Jahresende). Im Jahr 2013 hat sich diese Entwicklung 

nochmals verstärkt, für das Jahresende schätzte das Statistische Bundesamt "knapp 

80,8 Mio."1, woraus sich ein Anstieg um knapp 0,25 Mio. Personen ableiten lässt. Für den Jah-

resdurchschnitt (80,6 Mio.) errechnet sich daraus eine Zunahme um 0,2 Mio. bzw. 0,2 % (vgl. 

Tab. R-1 und Abb. R-1).  

 

Diese Trendwende ist ausschließlich auf den Außenwanderungssaldo  zurückzuführen, der 

nach (v.a. statistisch bedingten) Verlusten2 in Höhe von 56.000 (2008) bzw. 13.000 (2009) Per-

sonen bereits im Jahr 2010 einen Gewinn in Höhe von 128.000 Personen verzeichnete und sich 

in den beiden Folgejahren nochmals deutlich auf 279.000 bzw. 369.000 erhöhte. Im Jahr 2013 

belief er sich nach der o.a. Schätzung des StBA auf "etwas mehr als 400.000 Personen"; nach 

dem überraschend hohen Wert für den September (64.000), der nach Abschluss der StBA-

Schätzung erschien, dürften es noch einige Zehntausend mehr werden. Dies stellt den höchs-

ten Wert seit dem Jahr 1993 (462.000) dar, das noch massiv von den Auswirkungen des Falls 

des Eisernen Vorhangs und des Bürgerkriegs im damaligen Jugoslawien geprägt war. Natürlich 

ist dieser Verlauf mit der Arbeitsmarktentwicklung in Deutschland sowie in den wichtigsten (ost- 

und südeuropäischen) Herkunftsländern zu erklären.  

 

Damit ist es jetzt nicht mehr – wie in früheren Ausgaben der Gleitenden Mittelfristprognose – 

zulässig, die Veränderungen der 12. Koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung (KBV) des 

Statistischen Bundesamts aus dem Jahr 2009 heranzuziehen.3 Dort wurde ein vergleichsweise 

                                                           
1  Statistisches Bundesamt, Erneuter Anstieg der Bevölkerung für 2013 erwartet, Pressemitteilung 7/14 vom 

08.01.2014, https://www.destatis.de/DE/PresseService/Presse/Pressemitteilungen/2014/01/PD14_007_12411.html  
2  In den Jahren 2008, 2009 und in geringerem Umfang auch noch 2010 wurden im Gefolge der bundesweiten Einfüh-

rung der persönlichen Steuer-Identifikationsnummer umfangreiche Bereinigungen der Melderegister vorgenommen, 
die zum großen Teil als Fortzüge in die Statistik eingeflossen sind. 

3 Die gesamte tatsächliche Veränderung der Einwohnerzahl von 2009 bis zum Jahresende 2013 (+0,5 Mio., Basis 
Zensus) liegt bereits um über 1,1 Mio. Personen oder 1,4 % über den Vorausberechnungen der 12. KBV (-0,6 Mio.).  






































































































































































